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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag den 22. Oftoder 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 21. Okt. Der Nedacteur des „Freiſchütz“, 
der wegen eines Artikels über den roſtocker Hochverrathspro⸗ 
zeß in Anklageſtand verſetzt worden war, iſt vollſtändig frei: 
geſprochen worden. 

Wien, 21. Okt. Die Rückkehr des Kaiſers wird mor⸗ 
gen erfolgen. Wie in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen mit⸗ 
getheilt wird, würde alsdann die Lage Ungarus in Berathung 
gezogen werden. 

Wie das heutige Abendblatt des „Wanderer“ mittheilt, 
ſei der Rücktritt Majlath's und Apponyi's faſt gewiß und 
Geringer's Ernennung zum proviſoriſchen Leiter der Hof⸗ 
kanzleien Ungarns und Siebenbürgens wahrſcheinlich. Als 
Gerücht theilt ferner der „Wanderer“ mit, daß General 
Urban mit dem Commando in Ungarn betraut werden ſolle. 

Bromberg, 21. Okt. Ihre königlichen Majeſtäten wa⸗ 
ren heute Vormittag 114 Uhr hier eingetroffen und von den 
Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie von Jungfrauen der Stadt 
auf dem reich dekorirten Bahnhofe empfangen worden. Vom 
Bahnhöfe fuhren Ihre Majeſtäten in einem offenen Wagen 
durch die reich geſchmückten und mit zahlreichen Ehrenpforten 
verſehenen Straßen nach dem Marktplatze, wo Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben, wie auch der Kronprinz und der Großherzog von Ba⸗ 
den der Feier der Grundſteinlegung zum Königs⸗Denkmale 
beiwohnten. Die Kronprinzeſſin war auf dem Bahuhofe zu: 
rückgeblieben. Nachdem die allerhöchſten Herrſchaften in der 
Loge ein Dejeuner eingenommen hatten, fand die Abreiſe nach 
Frankfurt a. O. um 23 Uhr ſtatt. 

Preuſ en. 
Gnaden⸗Bezeigungen. 

Um dem Tage, an welchem Ich die feierliche Krönung mit der 
Mir durch Gottes Gnade zugefallenen Krone Preußens vollzogen habe, 
ein bleibendes Gedächtniß zu ſtiften und an dieſem Tage die Weihe be⸗ 
ſonderer Königl. Huld und Gnade zu verleihen, habe ich beſchloſſen: 

I. Dem Rothen Adler⸗Orden eine neue Klaſſe unter dem Namen 
des Großkreuzes des Rothen Adler⸗Ordens und mit dem Range vor 
der erſten Klaſſe dieſes Ordens beizufügen und dem Königlichen Haus⸗ 
Orden von Hohenzollern nach Maßgabe Meiner Ordre vom heutigen 
Tage eine Erweiterung zu geben, auch als ein beſonderes Zeichen der 
Erinnerung an dieſe Feier einen Orden unter dem Namen: „König⸗ 
liche Krone“ zu ſtiften. 

II. Nach der Meinem Juſtiz⸗Miniſter eröffneten Beſtimmung eine 
umfaſſende Amneſtie wegen leichterer Vergehen und Uebertretungen zu 
ertheilen, und außerdem einzelnen Verurtheilten, welche ſich dieſer 

Gnadenerweiſung würdig gezeigt haben, die noch zu verbüßenden Stra⸗ 
fen in Gnaden zu erlaſſen. f 8 
III. Ich erhebe die Fideikommiß⸗Herrſchaften des Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen in Oberſchleſien zu einer freien Standesherrſchaft 
unter dem Namen Herzogthum Ujeſt und verleihe dem genannten Für: 
155 die Herzogswürde mit dem Titel eines Herzogs von 


ef. 
IV. Unter Erneuerung der dem General⸗Feldmarſchall Blücher, 
ruhmvollen Andenkens ertheilten Fürſtenwürde, verleihe Ich dieſe Würde 
dem Grafen Gebhard Blücher unter dem Namen: Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt mit der Beſtimmung, daß dieſe Fürſtenwürde ſich im 
Mannesſtamme ſeiner Familie nach der für die Familien⸗Fideikommiſſe 
derſelben geltenden Primogenitur⸗Folge inſoweit vererben ſoll, als der 
jedesmalige Erbfolger in dem ungetheilten und ungeſchmälerten Beſitz 
der vereinigten Fideikommiſſe verbleiben wird. Außerdem ſoll mit dem 
Beſitz der Fideikommiſſe und der Fürſtenwürde das Recht der Mitglied⸗ 
ſchaft im Herrenhauſe als ein erbliches verbunden ſein. 
V. Außerdem habe Ich Erhebungen zur Grafenwürde, zur Frei⸗ 
herrenwürde und in den Adelſtand beſchloſſen. 
VI. Sodann verleihe Ich die Erlandmarſchallwürde im 
Fürſtenthum Rügen und der Lande Barth dem Fürſten Wilhelm 
von Putbus, das Erbſchenkenamt im Fürſtenthum Halberſtadt 
dem Freiherrn von Grote auf Schauen, im Kreiſe Halberberſtadt, 
das Erbkämmereramt in der Landgrafſchaft Thüringen dem Kam⸗ 


merherrn Grafen Moritz von der Schulenburg-Heßler auf 


Vitzenburg und Weißenſchirrenberg, das Erb⸗OberJägermeiſter⸗ 
amt im Herzogthum Jülich dem Grafen Levin von Wolff⸗Met⸗ 
ternich zu Gracht, die Würde eines Ober⸗Landes-Bau⸗Di⸗ 
rectord im Herzogthum Schleſten, dem Grafen Alfred Heinrich 
Friedrich Ernſt Otto von Schlabrendorf auf Seppau bei 
Gr.⸗Glogau. 

VII. Demnächſt habe Ich die Kammerherren- und Kammerjunker⸗ 
Würde mehrfach verliehen. 

VIII. Zu Wirklichen Geheimen Räthen mit dem Prä⸗ 
dikat „Excellenz“ ernenne Ich 1) den Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Poſen von Bon in, 2) den Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Sachſen von Witzleben, 3) den Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Pommern Freiherrn Senfft von Pilſach, 4) den Wirklichen Ge⸗ 
beimen Ober⸗Juſtizrath, Staats⸗Sekretär Bode, 5) den General:Di: 
rektor der Königlichen Muſeen Dr. von Olfers, 6) den Geheimen 
Legationsrath, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi: 
niſter von Bismark⸗Schönhauſen in St. Petersburg, 7) den 
Wirklichen Legationsrath, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter, Kammerherrn Grafen von Pourtales in Paris, 
8) den Staats⸗Miniſter z. D. von Auerswald, 9) den Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath a. D. Mathis, 10) den Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten a. D. Kammerherrn Grafen von Itzenplitz zu 
Cunersdorf bei Wriezen, 11) den Geuneral⸗Landſchafts⸗Direktor, Kam: 
merherrn Grafen von Burghauß zu Laaſan, Kreis Striegau, 


und 12) den Kammerherrn Grafen von Zech-Burkersroda zuli 


Goſeck, Kreis Querfurt. 

IX. Das Prädikat „Excellenz“ verleihe Ich dem Ober-Erb⸗ 
Kämmerer im Herzogthum Schleſien und freien Standesherrn auf Mi⸗ 
litſch, Grafen Auguft von Maltzan für feine Perſon, 


X. Zum Werklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗-Rathff 


mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernenne Ich den 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Kette. 
Xl. Außerdem habe Ich Rangerhöhungen in der Civil⸗Admini⸗ 
ſtration befohlen. 
XII. Den Schwarzen Adler⸗Orden verleihe Ich: dem 


Ober⸗Bürgermeiſter Stupp zu Köln, 2) der 
Berlin, 3) der Regierungs⸗Rath v. Moerner zu 


Fürſten Bentheim⸗Rheda, dem Fürſten Salm-Horſtmar, dem 
Fürſten Carolatb-Beuthen, dem General der Infanterie von 
Lindheim, dem General der Infanterie von Werder, dem Mini⸗ 
ſter Flottwell. 

XIII. Den Stern zum Groß⸗Comthur⸗Kreuz des Ho⸗ 
henzollerſchen Hausordens verleihe Ich: dem Fürſten zu Ho⸗ 
henzollern-Sigmaringen und dem Prinzen Adolph zu Ho⸗ 
henlohe-Ingelfin gen. Endlich habe Ich diejenigen Ordensver⸗ 
leihungen beſchloſſen, welche in dem anliegenden, von Mir Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt vollzogenen Verzeichniſſe aufgeführt find, 

Koͤnigsberg, den 18. Oktober 1861. Wilhelm. 

Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. 
von Auerswald. von der Heydt. Freiherr von Patow. 
Graf von Pückler. von Bethmann = Hollweg. Graf 
von Schwerin. von Roon. von Bernuth. 
Graf von Bernſtorff. 


Zuſammenſtellung 
d V., VII., XI. der vorſtehenden Aller⸗ 
höchſten Ordre. 

J. Die Grafenwürde iſt verliehen: 1) Dem Rittergutsbeſitzer von 
Behr⸗Negendank auf Semlow in Pommern, 2) dem Majoratsbeſitzer 
Freiherrn von Rothkirch⸗Trach auf Panthenau in Schleſien. Die Frei⸗ 
herrenwürde: 1) Dem Landgerichtsrath Anton Franz Herrmann 
von Solemacher⸗Antweiler in Coblenz, 2) dem General⸗Lieutenant 
z. D. von Eſebeck in Potsdam. Der Adel: a) in der Provinz Bran⸗ 
denburg: 1) Dem Amtsrath Gansauge in Lebus, 5 dem Stadtälteſten 
Jacobs in Potsdam, 3) dem Ritterſchafts⸗ Rath Moſer auf Groß⸗ und 
Klein⸗Ziethen, 4) dem Oberſten und Train⸗Inſpektor Jacobi in Berlin, 
5) dem Banquier Karl Daniel Oppenfeld in Berlin, 6) dem Geheimen 
Kommerzienrath Carl in Berlin, b) in der Provinz Preußen: N dem 
Rittergutsbeſitzer Bannaſch anf Perkau (Kreis Friedland), 2) dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Selle auf Ziegahnen (kreis Marienwerder), 3) dem Ritterguts⸗ 
Beſitzer Wolff auf Gronowo Hu Thorn), 4) dem Rittergutsbeſitzer Bus 
jack auf Meduniſchken (Kreis Darkebmen), 5) dem Landſchafts⸗Direktor und 
Rittergutsbeſitzer Koerber auf Koeberode (Kreis Graudenz), 6) dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Reichel auf Maldeuten (Kreis Mohrungen), 7) dem Ritterguts⸗ 
Beſitzer und Kreisdeputirten Reichel auf Teppen (Kreis Mohrungen), 8) 
dem Premier⸗Lieutenant im Seebataillon Wilhelm Ferdinand Walde⸗ 
mar Mueller in Danzig unter dem Namen von Münenberg, 9) dem 
Amtsrath Alexander Livonius auf Grunau (Kreis Flatow), 10) dem 
Rittergutsbeſitzer, Seconde⸗Lieutenant der Landwehr⸗Eskadron Bartenſtein 
Nr. 33 Hugo Müller f Groß⸗Steegen bei Landsberg in Oſtpreußen, 
und 11) deſſen Bruder, dem Rittergutsbeſitzer Oskar Müller auf Klein⸗ 
Steegen, 12) dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 5. Oſtpreußi⸗ 
ſchen en Bride Nr. 41 Otto Theodor Bernhard Schirmeiſter und 
13) deſſen Bruder, dem Landrath des Kreiſes Darkehmen, Heinrich Karl 
Zu Wilhelm Schirmeiſter, 14) dem Oberſten und Brigadier der 
Oſtpreußiſchen Art.⸗Brig. Nr. 1 Lengsfeld; c) in der Provinz Pom⸗ 
mern: 1) dem Rittergutsb. Elbe auf Karnitz (Kreis Greiffenberg), 2) dem 
Rittergutsb. Bethe auf Reichenbach (Kreis Pyritz), 3) dem Rittergutsb. u. 
Kreis⸗Deputirten Schröder auf Lübchow Kreis Fürſtenthum), 4) dem Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef im Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(I Pommerſches Nr. 2) Stölting, 5) dem Rittergutsb. N i 
(kreis Lauenburg), 6) dem Rittergutsbeſitzer Denzin auf Puſtamin (Kreis 
Schlawe); ch in der Provinz Schleſien: 1) dem Rittergutsb. Geißler auf 
Nieder⸗Markersdorf, 2) dem Rittergutsb. Eduard Kramſta zu Freiburg, 
3) dem Rittergutsb. u. Landesälteſten Guſtav Robert Neumann auf 
Sprottiſchdorf (Kreis Sprottau), 4) dem Rittergutsb. und Landesälteſten 
Heinrich Wilhelm Neumann auf Wichelsdorf (Kreis Sprottau), 5) dem 
Ritter fade Hauptmann a. D. und Landesälteſten Un verricht 
auf Eisdorf (Kreis Striegau), 6) dem Landrath und Landesälteſten 
Dr. Cottenet auf Braunau (Kreis Löwenberg), 9 dem Premier⸗Lieut. 
und Diſtrikts⸗Offizier in der 6. Gendarmerie⸗Brigade Hermann Ludwig 
Müller zu Oppeln, unter dem Namen Müller von Brauſe, 
8) dem Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. Siegfried Ludwig auf 
Rayersdorf (Kreis Habelſchwerdt), 9) dem Oberſten und Inſpecteur der 
2. Feſtungs⸗Inſpection Marquard in Breslau; e) in der Provinz Sachſen: 
I) dem Rittergutsbeſitzer Philipp Engelhard Nathuſius auf Neinſtedt 
(Kreis Aſchersleben), 2) dem Rittergutsbeſitzer Auguſt Engelhard Na⸗ 
thuſius auf Meyendorf (Kreis Wanzleben), 3) dem Rittergutsbeſitzer und 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath Wilhelm Engelhard Nathuſius auf Königs: 
born (Kreis Jerichow J.), 4) dem Landrath Heinrich Engelhard Na⸗ 
thuſius auf Alt⸗Haldensleben, 5) dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Depu⸗ 
tirten Friedrich Lucke auf Nieder⸗Görne (Kreis Oſterburg), 6) dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Karl Wilhelm Jaeckel auf Wudicke (Kreis Jerichow II), 
7) dem Staatsanwalt Arthur Lauhn zu Naumburg an der Saale; f) in 
der Provinz Poſen: 1) dem Rittergutsbeſitzer Bethe auf Hammer, Kreis 
Czarnikau, 2) dem Rittergutsbeſitzer Richard Roy auf Wierzbizany, Kreis 
Inowraclaw, 3) dem Rittergutsbeſitzer Herrmann Roy auf Gorski, 4) dem 
Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Eduard Stiegler auf Sobotka 
(kreis Pleſchen), 5) dem Rittergutsbeſitzer Auguſt Delhaes auf Bo⸗ 
rowko; g) in der Provinz Weſifalen: dem Oberſten und Brigadier der 
Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 7 Karl Guſtav Adolph Graberg; 
h) in der Rheinprovinz: 1) dem Major a. D. und Landrath des Kreiſes 
Malmedy Ernſt Friedrich Frühbuß, 2) dem Premier⸗Lieutenant im 
Königs⸗Huſaren⸗Regiment (1. Rheiniſchen) Nr. 7 Maſſoneau, 3) dem Ge 
neral:Major a. D. Spillner zu Koblenz, zuletzt Commandeur des 29. In: 
fanterie⸗Regiments. 5 

II. Die Kammerherrnwürde: 1) dem Rittergutsbeſitzer v. Wnuck⸗ 
Lablacken auf Lablacken, Kreis Labiau, 2) dem Rittergutsbeſitzer Grafen 
Louis v. Perponcher⸗Sedlnitz ky auf Groß⸗Gandern, Kreis Sternberg, 
3) dem Landrath und Landſchafts⸗Direktor v. Ramin auf Daber und 
Stolzenberg, Kreis Randow, 4) dem Landrath von Bismark auf Külz 
und Jarchlin, Kreis Naugard, 5) dem Rittergutsbeſitzer von Be hlr 
auf Vargatz, Kreis Greifswald, 6) dem Rittmeiſter a. D. und Ritter⸗ 
gutsbefitzer von Podewils auf Coſeega, im Fürſtenthumer Kreiſe, 
7) dem Rittergutsbeſitzes Thaddäus von Morawski auf Lubonia, Kreis 
Frauſtadt, 8) dem Landesälteiten u. Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Gaff⸗ 
ron auf Haltauf im Kreiſe Münſterberg, 9) dem Landesälteſten Grafen 
Anton von Magnis auf Ullersdorf in der Grafſchaft 1 10) dem Rit⸗ 
tergutsbeſitze von Prittwitz⸗Gaffron auf Cawallen, Kreis Trebniz, 
11) dem Landrath a. D. Grafen von Seherr⸗Thoß a im Kreiſe 
Neuſtadt, 12) dem Freiherrn von Brenken auf Holthauſen, Kreis Bühren, 
13) dem Majoratsbeſitzer Freiherrn von Harff auf Schloß Dreiborn, Kreis 
Schleiden, 14) dem Landrath und Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Eynat⸗ 
ten auf Trips, Kreis Geilenkirchen, 15) dem Rittergutsbeſitzer und Bürger⸗ 
meiſter Freiherrn von Spieß⸗Buellesheim zu Hall, Kreis Heinsberg, 
16) dem Rittmeiſter im 2. Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment, Freiherrn 
Benno von Zedlitz⸗Neukirch zu Dresden, 17) dem Kreisgerichts⸗Rath 
a. D. von Saldern zu Deſſau, 18) dem Rittergutsbeſitzer und Lieutenant 
a. D. Arndt von Stammer auf Camitz, Kreis Torgau, 2 dem Kam⸗ 
merjunker, Lieutenant a. D. Adolph Wilhelm Ernſt von Winterfeld 
in Berlin, 20) dem Privat⸗Sekretair Ihrer königl. Hoheit der Kronprinzeſſin, 
Freiherrn von Stockmar. 

Die Kammerjunkerwürde: dem ehemaligen Auskultator Paul von 
Brand zu Hermsdorf im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 5 
III. Der Rang eines Raths erſter Klaſſe: 1) dem Wirklichen Ge⸗ 
Bley rt) Mentzel, 2) dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath Meſ⸗ 
erſchmidt. 

IV. Es find ernannt: zu Geheimen Regierungs⸗Räthen: 1) der 
ür 088 Hedemann zu 
erlin, 

zu Polizei⸗Präſidenten: I) der Landrath und Polizei⸗Direktor von 
Gerhardt zu Magdeburg, 2) der Polizei⸗Direktor Hirſch zu r 
zu Geheimen Poſt⸗Räthen: 1) der Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde zu 


der Gnadenakte a 


Denzin auf Denzin 


Potsdam, 2) der Ober⸗Poſt⸗Direltor Pieck zu Königsberg, 3) der Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor Schulze zu Berlin, . 
zum Geheimen Juſtiz⸗Rath: 1) der Profeſſor Dr. Sanio zu Kö: 


nigsberg, 5 
zu ns SanitätssNRäthen: 1) der Sanitäts⸗Rath und Kreis⸗ 
3 7 Dr. Meyer in Brieg, 2) der Medizinal⸗Rath Dr. Gfroerer zu 
echingen, 

zum Geheimen Kanzlei⸗Rath: der Vorſteher des Kabinets⸗Bureaus, 
Kanzleirath Gude, a g 

zum Juſtiz⸗Rath: der Landſchafts⸗Syndikus Koch zu Frankenſtein, 

zu Sanitäts⸗Räthen: I) der praltiihe Arzt Dr. Preuß zu Dirſchau, 
2) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Ungefug zu Darkehmen, 3 der praktiſche Arzt 
Dr. Krauſe zu Rieſenburg, 4) der Director des Hebeammen⸗Inſtituts 
Dr. Fiſcher zu Danzig, 5) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Weiſe zu Bartenſtein, 
6) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Dernen zu Wreſchen, 7) der praktiſche Arzt 
Dr. Oeſterreich zu Berlin, 8) der Kreis⸗Phyſikus Dr, Groß zu Ohlau, 
9) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Heer zu Beuthen in O/Schl., 10) der praktiſche 
Arzt Dr. Levy zu Breslau, 11) der praktiſche Arzt der Kranken⸗Anſtalt Be⸗ 
thanien Dr. Methner zu Breslau, 12) der ae Dr. Nentwig zu 
Cudowa, 13) der praktiſche Arzt Dr. Schmidt zu Reichenbach, 14) der 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Steubner zu Hirſchberg, 15) der praktiſche Arzt Dr. 
Barries zu Halle, 16) der are Dr. Guſtedt zu Wolmirſtedt, 
17) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Groß zu Laasphe, Kreis Wittgenſtein, 18) der 
Kreis⸗Phyſikus Dr, Giefers zu Meſchede, 19) der praktiſche Arzt Dr. Bier⸗ 
baum zu Dorſten, 20) der praktiſche Arzt Dr. Heilbronn zu Minden, 
21) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Brandts zu Linnich, 22) der praktiſche Arzt 
Dr. Dahmen zu Jülich, 23) der Oberamts⸗Phyſikus Hafner au Wald; 

zu Kommerzien⸗Räthen: 1) der Kaufmann Karl Guſtav Becker 
zu Königsberg, 2) der Fabrikbeſitzer Johann Arnold Biſchoff zu Aachen, 
3) der Kaufmann Heinrich Doms zu Ratibor, 4) der Kaufmann C. A. 
Dultz zu Königsberg, 5) der Kaufmann und niederländiſche Konſul Guſtav 
Friedrich Focking zu Danzig, 6) der Fabrikbeſitzer Jobann Peter Fre⸗ 
merey zu Eupen, 7) der Kaufmann Johann Gottlieb Gerlach zu 
Memel, 8) der Kaufmann Ja cob zu Halle a. S., 122 Fabrikbeſitzer Hans 
Jürſt zu Berlin, 10) der Fabrikbeſitzer Carl Karthaus zu Barmen, 
II) der Fabrikbeſizer Guſtav Kiſſing zu Iſerlohn, 12 der Kaufmann und 
Fabrikbeſitzer Wilhelm Ludwig Klamroth zu Halberſtadt, 13) der Ban⸗ 
quier Gerſon Bleichroeder in Berlin, 14) der Kaufmann Friedrich 
Bohn er Koblenz, 15) der Kaufmann und Vorſitzende der Handelskammer 
J. A. Kehrmann zu Koblenz, 16) der Kaufmann J. Langen zu Köln, 
17) der Fabrikbeſitzer Eduard Mulineus zu Barmen, 18) der Kaufmann 
und Rathsherr Otto Holm zu Stralſund, 19) der Banquier Niedeck zu 
Münſter, 20) der Fabrikbeſitzer Gottfried Paſtor zu Aachen, 21) der 
en Guſtav Schmidt zu Görlitz, 22) der Fabrikbeſitzer Robert 

chöller zu Düren, 23) der Banquier Moritz Simon zu Königsberg in 
Pr., 24) der Fabrikbeſitzer Carl Tielſch zu Waldenburg, 25) der Fabrik⸗ 
beſizer Timmermann zu Rheine, 26) der Kaufmann E. von Bruck zu 
Crefeld, 27) der Kaufmann Ernſt Waldhauſen zu Eſſen; - 

zu Oekonomie⸗Räthen: 1) der Herzoglich württembergiſche Oekonomie⸗ 
Direktor Cretius zu Höningen, 2) der Gutspächter und Ackerbauſchul⸗Di⸗ 
rektor Brüning zu Botzlar: i ers 

zu Amtsräthen: 1) der Oberamtmann Kunz zu Roſenau, Kreis Liege 
nitz, 2) der Oberamtmann von Kries zu Roggenhauſen, Kreis Graudenz, 
3) der Oberamtmann Pochnio zu Barten, Kreis Raſtenburg, 4) der Ober⸗ 
amtmann Cha riſius zu Saaken, Kreis Königsberg, 5) der Oberamtmann 
Maas zu Mlynkowo, 6) der Oberamtmann Braune zu Rothſchloß, Kreis 
Nimptſch, 7) der Oberamtmann Hart zu Granau im Saalkreiſe, 0 der 
Oberamtmann Delius zu Gr.⸗Ammensleben Kreis Wolmirſtedt, 9) der 
Oberamtmann Rabe zu Schneidlingen, Kreis Aſchersleben; 

zum Kommiſſions⸗Rath: der Müplen-Baumitr. Wulff zu Bromberg; 

zum königl. Hofrath: der Hofſtaats⸗Sekretär, prinzlicher Hofrath 
Schultz in Berlin; 5 

zum Garten⸗Intendantur⸗Rath: der Kalkulator und Rendant in 
der Intendantur der königl. Gärten Jancke zu Potsdam; 

zum Hof⸗Staats⸗ Sekretär: der Hofmarſchall⸗Amts⸗Regiſtrator Wed⸗ 
ding in Berlin; 

1 Dber-Bürgermeiftern: 1) der Bürgermeiſter, Reg.⸗R. a. D. v. 
Foller zu Bromberg, 2) der Bürgermeiſter v. Unwerth zu Glogau; und 
I) dem Ober⸗Bürgermeiſter D Münſter, 2) dem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Zahn zu Dortmund, 3) dem ber⸗Bürgermeiſter Kaufmann zu 
Bonn iſt das Recht, die goldene Kette und Medaille zu tragen, verliehen. 

(Das Verzeichniß der von Sr. Maj. dem Könige aus Veranlaſ⸗ 


ſung der Krönungsfeier in Königsberg am 18. Oktober 1861 allerhöchſt 
verliehenen Orden und Ehrenzeichen folgt in der nächſten Nr. d. Z.) 


— Wir excerpiren vorläufig die Namen derjenigen unſerer Mit⸗ 
bürger, welche mit dem Rothen Adler-Orden IV. Klaſſe belie⸗ 
hen wurden, nämlich: | 

Bech, Regierungs⸗Rath bei der General Commiſſion; Fränkel, Juſtizrath 
Rechts anwalt und Notar; Sack, Appellationsgerichts⸗Rath; Schmiedel 
Stadtgerichts⸗Rath; Schreyer, Regierungs⸗Rath bei der Gen.⸗Commiſſion; 
Heermann, Regierungs⸗Rath; Heimann, Kommerzien⸗Rath; Heinz 
rich, Konſiſtorial⸗Rath und Superintendent; Hermes, Ober⸗Steuer⸗Con⸗ 
troleur; Koppin, Regierungs⸗Baurath; Lode, Wilhelm, Kaufmann; 
Matthias, Regierungs⸗Rath bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction; Mein⸗ 
hardt, Rendant der königl. Kredit⸗Inſtituten⸗Kaſſe; Baron Prinz von 
Buchau, Hauptmann in der Schleſ. Artillerie⸗Brigade; Dr. Roepell, 
Profeſſor an der Univerſität; Rudolph, Regierungs⸗Secretair. 


Berlin, 21. Okt. [Amtliches.] Se. M. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Bank⸗Direktor Mac⸗Lean zu Königsberg 
den Charakter als Geheimer Finanz⸗Rath zu verleihen, ſowie dem in 
dem Bureau des Staatsminiſteriums angeſtellten Kanzleirath Inſel 
den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath beizulegen, und dem Poſt⸗ 
fuhr⸗Unternehmer Eduard Güterbock zu Königsberg in Pr. den 
Charakter als Commiſſions⸗Rath zu verleihen. (St. ⸗A.) 


Berlin, 21. Oktbr. [Fürſt Carini.] Die Zeitungen haben 
ſich viel mit der Frage beſchäftigt, unter welchem Rechtstitel Fürſt Ca⸗ 
rini an den Krönungsfeierlichkeiten Theil genommen hat. Aus einer 
Ouelle, der wir vollkommen zu vertrauen Urſache haben, dürfen wir 
mittheilen, daß der Vertreter des Königs Franz II. zunächſt perſönlich 
erſucht wurde, dem Eönigl. Hoflager mit den übrigen Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps nach Königsberg zu folgen. Dieſe zunächſt nur 
der Perſon gegoltene Einladung, der der Geſandte ſich unmoͤglich ent⸗ 
ziehen konnte, wurde ſpäter auch formell und officiell beſtätigt. Das 
officielle Einladungsſchreiben war dann wie herkömmlich an den „Mi- 
nistre plenipotentiaire de S. M. de Roi des Deux Siciles“ 
adreſſirt. (B.⸗ u. 9.3.) 


Deutſehland. 


München, 14. Oktbr. [Vom Landtage.] In der heutigen Sitzun 
der Kammer der Abgeordneten nahm, wie Er er ar ſchreibt dire 
Dr. Völk wiederholt Anlaß, auf die kurheſſiſchen Zuſtände hinzuweiſen. Als 
nämlich die Convention wegen Regulirung der Mainzölle zur nachträglichen 
e e Berathung der Kammer unterſtellt wurde, kam auch die 
miniſterielle Mittheilung zur Sprache, daß jene Uebereinkunft in Folge des 
von der kurheſſiſchen Regierung für die Vollziehung derſelben eingelegten 
Vorbehaltes der dortigen landſtändiſchen Mitwirkung, zunächſt nur proviſo⸗ 
riſch zum Vollzuge gelangte. Dr. Völk bemerkte, wie man gerade in Bezug 
auf Kurheſſen ſo „zarte conſtitutionelle Bedenken“ hege, die nicht nur eine 
heitere. pe Ironie herausfordernde, ſondern auch eine ſehr ernite Seite bö⸗ 
ten. Die kurheſſiſche Regierung verfahre nach dem Axiom: daß fie 1 a 


ſeihe und Clephanten verſchlucke. Da, wo man eine Verfaſſung ohne ; 
teres aufgehoben, wolle man ſich auf den Vorbehalt der landſtändiſchen 


. ² m u ˙ . . ——— 


+ 

wirkung berufen! Es klinge dies gegenüber den verbündeten 
als ein Hohn, wie er noch nicht vorgekommen. Mit derartigen ichtswür⸗ 
digkeiten“ trete man dort den woberechtigten Intereſſen des Verkehrs ent⸗ 


* gegen. Endlich wäre es einmal an der Zeit, dem „kurheſſiſchen Skandal“ 


ein Ende zu machen, denn die Geduld ſei erſchöpft. Habe man ſeiner Zeit 


„von Bundes wegen“ nicht viel Federleſens mit der kurheſſiſchen Sache ge⸗ 


macht, ſo möge dies Verfahren auch in dieſer Angelegenheit eingehalten 
werden. Die erwähnte Convention wurde ohne weitere Diskuſſion geneh⸗ 
migt. — Abg. Dr. Barth referirte hierauf über die Umbſcheidenſche Be⸗ 
ſchwerde (gegen den General⸗Staatsprokurator von Schmitt), die der Aus⸗ 
ſchuß zwar an ſich begründet, aber nicht geeignet findet, um zu dem draſti⸗ 
ſchen ittel einer Beſchwerdefuhrung zu greifen. Abg. Umbſcheiden erläu⸗ 
tert in ausführlichem Vortrage ſeine Stellung zu dem Antrage. 


wo der Antragſteller eben jo betheiligt ſei, wie jeder andere. Redner er: 


wähnt der Stimme einer Preſſe, „welche ſich beſonderer Begünſtigung der 


Behörden erfreue und Subſiſtenzmittel aus dem Säckel der Steuerpflichtigen 
beziehe“, und verlieſt einen Artikel der „Pfälzer Zeitung“ über ſeine An⸗ 
trägſtellung. Solchen Verdächtigungen gegenüber genüge es, ſie dem Schwei⸗ 
A der Verachtung preiszugeben. Redner ſchließt damit, daß er feinem 
ntrage Belege zu Grunde gelegt, die der Wahrheit entſprechend anerkannt 
worden, und daß 
lich hätte er die politiſchen Antecedentien des Angegriffenen, den Fröhlich⸗ 
ſchen Prozeß nicht berührt und ſich nur auf das Allgemeine beſchränkt, und 
5 doch, trotz dieſer Mäßigung, habe man den Antragſteller mit ſolchen Ver⸗ 
dächtigungen überſchüttet. Der Juſtizminiſter bemerkte: Möge man auch 
die Stellung der Staatsanwalte in der Pfalz nach franzöſiſchem Recht ver⸗ 
ſchieden auffaſſen, jedenfalls ſei es Thatſache, daß dieſe Stellung von den 
jeweiligen Stagtsprokuratoren in derſelben Weiſe aufgefaßt worden, wie 
1 ies von dem jetzigen Generalſtaatsanwalt geſchehen; daß dieſer nur eine 

Praxis fortgeſetzt habe, und daß er in feinen Circularen niemals durch 
* direkte Anweiſungen, durch Befehle oder diseſplinäre Einſchreitungen einge⸗ 
wirkt habe, und daher keine eigentliche Verſetzung verfaſſungsmäßiger Rechte 
vorliege. Das Miniſterium hat bereits klar ausgeſprochen, wie es die Stel⸗ 
lung der Staatsprokuratoren auffaſſe. Der Miniſter des Innern be 
merkt dem Antragſteller, daß der vorgeleſene Artikel, wenn ihn (den Mini⸗ 
iter) die Augen nicht getrügt, in der „Pfälzer Ztg.“ zu ſtehen ſcheine (Ab⸗ 
geordneter! mbſcheiden hatte das Blatt ſelbſt nicht genannt), und daß daher 
auf dieſe die angedeutete Subventionirung ſich beziehen müſſe. Dieſe müſſe 
aber die Regierung entſchieden in Abrede ſtellen. Abgeordneter Umbſchei⸗ 
den entgegnet, daß er nicht behaupten wolle, jenem Blatte flöſſen vom Dis 
niſterium direkte Mittel zu, ſondern daß es bei den Gemeinden gegen deren 
N Nabe in das Budget eingeſetzt werde. Der Ausſchuß⸗Antrag in der Umb⸗ 
| 2 ſcheiden'ſchen Beſchwerde wurde mit großer Majorität angenommen; ſelbſt 
ein paar pfälzer Abgeordnete erhoben ſich hierfür, während nur ſechs bis 
acht Abgeordnete dagegen ſtimmten. 5 | 
amburg, 17. Oktbr. [Aus der Bürgerſchaft.] Nicht ohne eine 
gewiſſe Beſorgniß ſahen die Freunde der nationalen Sache und insbeſon⸗ 
dere der Flotten⸗Angelegenheit dem Ausgange der geſtrigen Bürgerſchafts⸗ 
Sitzung über den Godeftoy Versmannſchen Antrag wegen Baues von drei 
Kanonenbooten entgegen. Der Anklang, den der Ihnen bekannte Saſſeſche 
Antrag in der Bürgerichaft gefunden hatte, und das damit parallel lau⸗ 
ende Beſtreben, nur gegen eine gleichzeitig zu erlangende Erleichterung in 
etreff des Land⸗Kontingents Leiſtungen Hamburgs im Intereſſe der Wehr⸗ 
fahigkeit 1 zur See zu beſchließen, ſchien die Beſorgniß zu recht⸗ 
3 fertigen, daß ſich die ganze Debatte in den Sand verlaufen, oder höchſtens 
mit einer ziemlich inhaltsloſ en patriotiſchen Phraſe als Beſchluß enden würde. 
Ihr Korreipondent befindet ſich heute in der erfreulichen Lage, Ihnen mel: 
den zu können, daß dieſe Beſorgniſſe ſich nicht beſtätigt haben. Die ham⸗ 
burgiſche Bürgerſchaft hat ſich zu einem Beſchluſſe in der Flottenangelegen⸗ 
heit aufgerafft, der einen wirklichen Inhalt hat. Bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung ward mit 412 Stimmen gegen 51 Stimmen folgender Antrag zum 
Beſchluſſe erhoben: „Beharrend auf ihrem Beſchluſſe vom 22, Mai d. J. 
ſpricht die Bürgerſchaft dem Senat wiederholt ihre Bereitwilligkeit aus, zum 
Schutze der deutſchen Küſten mittelſt Herſtellung von Kriegsſchiffen, den 
Kräften Hamburgs angemeſſene Leiſtungen für dafjelde zu übernehmen. Zu: 
eich erſucht die Bürgerſchaft den Senat auf das Dringendſte, dieſe Ange⸗ 
egenheit im Anſchluß an die obſchwebenden bremer Verhandlun⸗ 
gen mit aller Energie zu fördern, und ſieht den Mittheilungen des Senats 
nebſt entſprechenden nähern Anträgen förderſamſt entgegen. Eventuell er: 
klärt die Bürgerſchaft ſich ihrerſeits mit Niederſetzung einer Senats und 
Bürgerkommiſſion in dieſer Angelegenheit einverſtanden.“ Die unterſtriche⸗ 
nen Worte ſind es, welche dieſem Beſchluſſe poſitiven Inhalt geben, indem 
ſie den Senat direkt auf Unterhandlungen mit Preußen behufs einer Flot⸗ 
ten⸗Convention auf in ihren Grundzügen ſchon gegebenen Baſen hinweiſen. 
Und zwar wurden dieſe Worte Sr von demjelben Herrn Saſſe feinem 
urſprünglichen Antrage einverleibt, der in voriger Sitzung in ſeiner Moti⸗ 
virung die Unfähigkeit Hamburgs neben dem Land⸗Militär noch die Stel: 
lung von Mannſchaft zum See⸗Kontingente behauptet und ſcharf betont 
hatte. Dieſen entſchiedenen — in den Anſichten des Hrn. Saſſe, 
der . von ihm unhegreiflichen Mißverſtändniſſen der Tendenzen und 
der tivirung ſeines urſprünglichen Antrages ſprach, dieſen damit Hand 
in Hand gehenden Umſchwung in der Stimmung der Bürgerſchaft darf man 
zum guten Theil dem energiſchen Vorgehen unſerer Preſſe zu gute ſchreiben, 
welche rückſichtslos die Hohlheit des urſprünglichen Saſſeſchen Antrags blos⸗ 
gelegt hatte und entſchieden für ein thätiges Vorgehen Hamburgs eingetre⸗ 


ten war. ; (Allg. Pr. Z.) 

5 Belgien. 

3 Brüſſel, 19. Oktbr. [Die polniſche Frage.] Auf der hie⸗ 
d ſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt man in Folge der aus Polen hier 
eintreffenden Nachrichten ſehr beunruhigt, und dies iſt um ſo bemer⸗ 
kenswerther, als Fürſt Orloff bisher die polniſche Bewegung ſehr ge⸗ 
ringſchätzig behandelte. In Petersburg klagt man den franzoͤſiſchen 
Einfluß an und glaubt, daß Frankreich zwar nicht gerade agents 
prococateurs nach Polen ſchickt, aber durch die Emigration wirke. 
Während man von General Mieroslawski wiſſen will, daß er im 
Palais Royal beſonders gut gelitten ſei — augenblicklich befindet der 
polniſche General ſich bekanntlich in Caprera —, iſt es andererſeits 
kein Geheimniß, daß der mit einer Tochter der Königin Chriſtine vers 
heirathete Fürſt Ladislaus Czartoryski ſich der Gunſt des Kaiſers 
erfreut. Daß er Rom gegenüber ſeine Politik nicht zu ändern die Ab⸗ 
ſicht hat, geht aus dem Umſtaude hervor, daß die vereinigten Vorſtel⸗ 
lungen des Prinzen Napoleon, Perſignos und Mornys bisher keinen 
Eindruck zu machen vermocht haben. Der letztgenannte hat ſehr ein⸗ 
dringlich vor dem Kaiſer in dieſer Angelegenheit geſprochen, und ihm 
namentlich ans Herz gelegt, in wie hohem Grade energiſches Auftreten 
in Rom volksthümlich wäre, und der Präſident des geſetzgebenden Kür: 
pers ſoll hinzugefügt haben, daß im gegenwärtigen Augenblicke, wo der 
Arbeiter ſich eine ſo große Aufregung bemächtigt hat, ein volksthümli⸗ 
cher Schritt überaus gerathen wäre. In den Tuilerien wartet man 
auf den Zeitpunkt, „wo die Nothwendigkeit von der Abſchaffung der 
zeltlichen Gewalt noch tiefer und allgemeiner in das Bewußtſein der 
Volker gedrungen fein wird.“ (K. 3.) 

Grof brit an nien. 


London, 18. Okt. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Wales, der feit vorgeſtern in Clumber Park beim Herzog von New⸗ 


caſtle zu Gaſte if, begiebt ſich morgen nach Cambridge, um ſeine 


Studien fortzuſetzen. 

Die langerwartete Probefahrt der erſten großen Eiſen⸗ 
fregatte Englands, des „Warrior“, auf der abgeſteckten Meile 
vor Portsmuth iſt geſtern vorgenommen worden und der Erfolg les 
handelt ſich hier um die Geſchwindigkeit und Steuerfähigkeit) hat die 
kühnſten Hoffnungen übertroffen. Ein einziger Mangel wird gerügt: 
zu hoher Temperaturgrad im Maſchinenraume, doch dem wird abzu⸗ 
helfen fein. Im Uebrigen zeigte ſich das ſchwere Fahrzeug dem Steuer 

2 fügfam, wie ein leichter Nachen. Mit 750 Tons Kohlen, Proviant 
auf 4 Monate und allen ſonſt erforderlichen Ausſtattungsgegenſtänden 
a an Bord, legte das Schiff mit der Fluthſtroͤmung 164, gegen dieſelbe 
ankämpfend 121 Knoten in der Stunde zurück. Mittlere Geſchwindig⸗ 
keit 14,345 Knoten. Somit wäre dem „Merſey“ der Rang abgelau⸗ 


EIER und der „Warrior“ als das ſchnellſegelndſte Schiff der britiſchen 
8 Motte zu betrachten. Was noch ſonſt an feinen Maſchinen beſonders 


We 
n 


ä In dem 
vorliegenden Falle handle es ſich um die Verletzung conſtitutioneller Rechte, 


ihm noch ein weites Feld offen geblieben wäre; nament⸗ 
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gerühmt wird, iſt die Abweſenheit jeder Vibration. Dank dieſem Vor⸗ 
theile, hofft man auf dem Schiffe, ſelbſt wenn es im ſchnellſten Laufe 


kanone mit eben ſolcher Genauigkeit richten zu können, als auf dem 
feſten Lande. 


ſie n. 

Hongkong, 28. Auguſt. [Die Reaktion gegen die Fremden in 
Japan.] Nach den letzten Berichten aus Japan iſt der Zuſtand der Diuge 
dort noch immer ein ungünſtiger. Seit dem mißlungenen Angriffe auf die 
britiſche Geſandtſchafts⸗Wohnung in Jeddo wiederholten ſich fait täglich Ge: 
rüchte von einem beabſichtigten neuen Angriffe, ſo daß es ſcheint, man treibe 
mit der Würde und Sicherheit des engliſchen Geſandten ſeinen Spott. Der 
amerikaniſche Geſandte, Herr Harris, iſt dagegen unter dem Schutze ſeiner 
japaneſiſchen Wache bisher ganz unbehelligt geblieben, was man entweder 
ſeiner bei früheren Gelegenheiten bewieſenen Furchtloſigkeit oder ſeinem be⸗ 
ſonnenen Benehmen zuſchreiben will. Es ſcheint, daß das Verbleiben der 
Engländer in Japan einer ſtarken konſervativen Partei unter den Japaneſen 
ein Dorn im Auge iſt, und daß dieſelbe nur eine Gelegenheit abwartet, um 
offen aufzutreten. Bei einem der nach dem Angriffe auf die Geſandiſchafts⸗ 
wohnung Verwundeten (die Zahl der Todten und Verwundeten wird im 
sa auf 21 angegeben) bat ſich eine von 14 Perſonen unterzeichnete 
Schriſt gefunden, in welcher die Unterzeichner erklären, daß ſie die That un⸗ 
ternehmen, um die Vertreibung der Fremden zu veranlaſſen, und dadurch 
dem durch die Anweſenheit der Barbaren verletzten heiligen Reiche Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen. Unter den vielfachen in Jeddo ſelbſt verbreiteten Ge⸗ 
rüchten findet eines die Urſache des Angriffes darin, daß Herr Alcock und 
ſeine Begleiter auf ihrer Reiſe von Nagalatı nach Yoluhama eine in einiger 
Entfernung liegende, einem Prinzen zugehörende Kohlengrube gegen den 
Willen des Eigenthümers beſucht, oder einem Großen des Landes unter⸗ 
wegs nicht die gebörige Ehrfurcht erwieſen haben. Nach einem von dem 
„North China Herald“ mitgetheilten Berichte dagegen ſoll der Ueberfall durch 
einen Angriff veranlaßt worden ſein, den die Ruſſen zu Anfang Juni auf 
die Inſel Tſaſſima in der Straße von Correa unternommen haben, und bei 
welchem der Palaſt eines Prinzen zuſammengeſchoſſen fein fol. Jener 
Prinz nun fol, um ſich zu rächen, ſeine Wuth gegen den engliſchen Ge: 
ſandten gekehrt haben, von dem er erfahren hatte, daß er auf einer Reiſe 
im Innern des Landes begriffen fei, und gegen den er feine Emiſſaire aus: 
ſchickte, um ihn entweder unterwegs oder in Jeddo ſelbſt niederzumachen. 
Uebrigens iſt nicht nur die britiſche Geſandtſchaft in Jeddo in einer beſorg⸗ 
nißerregenden Lage, ſondern man hat ſich aus veranlaßt geſehen, das bri⸗ 
tiſche Conſulat in Kanagawa zu verbarrikadiren, und N Jacunins bewa⸗ 
chen zu laſſen. 

[Eine merkwürdige Enthüllung über den Urheber des 
Mordanfalles auf die engliſche e ee ſoll unſerem Ge⸗ 
ſandten zugekommen ſein; und was das Merkwürdigſte iſt, während die An⸗ 
ſtiftung von einem der großen feudalen und halb unabhängigen Prinzen 
ausgegangen zu fein ſcheint, ſoll die Provocirung gar nicht von uns, fon: 
dern von den Ruſſen herrühren. Anfangs Juni, erzählt man ſich, fand auf 
der Inſel Tſaſſima in der Meerenge von Korea ein Streit ſtatt, während 
deſſen der Palaſt des Prinzen bombardirt, eines ſeiner Dörfer und 
Forts genommen und viele ſeiner Anhänger getödtet und verwundet wur⸗ 
den. Der Prinz wollte ſich rächen, und auf die Nachricht, daß ein großer 
ausländiſcher Häuptling in Nangaſaki auf der Landreiſe nach Neddo ſei, 
befahl er einem ſeiner Sendlinge, ihm zu folgen und, falls er nicht auf der 
Reiſe erſchlagen werden könnte, die geeigneten Werkzeuge unter den Loonins 
zu finden, die Geſandtſchaft anzugreifen, alle Inſaſſen zu ermorden und dem 
en den Kopf des Geſandten zu bringen. Dies ift die populäre Lesart, 
und ſie findet bei vielen wohl unterrichteten Japaneſen unbedingten Glau⸗ 
ben. Daß in Tſaſſima ein Streit mit den Ruſſen ſtandfand, iſt gewiß; 


auch bekannt. — Bei dem erſten Angriffe find 24 der Mörder theils ge 
tödtet, theils verwundet worden. An der Taſche eines der Verwundeten fand 
man ein mit 14 Unterſchriften verſehenes Dokument, deſſen Schreiber er⸗ 
klärt, daß er, obgleich ein Mann niederen Standes, das heilige Reich nicht 
von Barbaren entweiht ſehen könne und lieber ſein Leben wagen wolle, um 
dem Staate einen Dienſt zu erweiſen. Die Japaneſen in Neovo ſchienen 
eine ee Angriffes zu erwarten und verdoppelten alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. Die Wachen gingen Tag und Nacht in voller D 
der Runde, alle zehn Schritte ſind Lampen aufgeſteckt und alle 40 b 
Schritte ſind in der Nacht große Feuer angezündet, damit Niemand unbe⸗ 
merkt in den Legationsraum dringen könne. Die Japaneſen billigen es nicht, 
daß engliſche Marineſoldaten Wache ſtehen, da letztere zwiſchen Angreifern 
und Vertheidigern nicht würden unterſcheiden können. Mr. Oliphan's Wun⸗ 
den waren nicht gefährlich, allein behufs beſter ärztlicher Behandlung wird 
er ſich bald nach England begeben. — Das Gefühl der Unſicherheit herrſcht 
auch in Yokuhama, wo das Conſulats⸗Gebäude mit doppelten Paliſſaden 
verſchanzt, ſo wie von zahlreichen Wachthäuſern umgeben iſt, und am Ein⸗ 
gange bewaffnete Yakunins ſtehen. 


[Berichtigung.] Der Bericht über die Verſammlung des 
Wahlbvereins in der heutigen Morgen⸗Ausgabe läßt mich ſagen, 
daß „gegenüber Frankreich, England, Belgien u. ſ. w. die freie Reli⸗ 
gionsübung in Deutſchland, ja ſelbſt in Preußen, immer nur noch ein 


Schatten ſei“ und daß ich „es noch nicht an der Zeit halte, Preußen 2 


an die Spitze Deutſchlands zu ſtellen“. Dieſe Mittheilung 
eine irrthümliche. Ich habe ſolche Worte nicht geſagt. 
Dr. M. Elsner. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zwar in feſter 
Haltung, aber bei großer Geſchäftsſtille zu 68, 20, fiel auf 68, 10, hob ſich 
wiederum auf 68, 20 und ſchloß feſt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 9244 gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 68, 20. 4% prz 
Rente 96, —. Sprz. Spanier 47%, Iprz. Spanier 41. Silber⸗Anleihe —. 
Deiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 712. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 527. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, 

London, 21. Okt., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 41%. 
Mexikaner 26. Sardinier 80%, öproz. Ruſſen 100. 4 prz. Ruſſen 93. 
Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 21. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Valuten weichend. Sproz. 
Metallg. 66, —. e Metalliq. 58, —. Bank⸗Aktien 740. Nord: 


ft 


bahn 202, —, 1854er Looſe 86, 50, National⸗Anl. 79, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, —. reditaktien 179, 10. London 137, —. Hambur 
101, 50. Paris 53 80. Gold —,—. Silber „., Eliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 233, —. Neue Looſe 118, 70, 1860er Looſe 82, 70. 
Frankfurt a. M., 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Flaule Stimmung für öſterreichiſche Fonds. — Schluß ⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Bexbach 134%, Wiener Wechſel 85%. Darmſlädteo Bank⸗ 
Aktien 196. Darmſt. Zettelbank 240. Sproz. Metallig. 47%. 4 proz. 
Metall. 41. 1854er Looſe 61%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Delterr.; 
ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233, Oeſterr. Bankantheile 633, Oeſt. Credit⸗ 
Aktien 149%. Neueſte öſtr. Anleihe 60. Oeſt. Eliſabetbahn 115%. Rhein: 
Nahe⸗Bahn 20%, Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 109%, 
amburg, 21. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr geſchaͤftslos. — 
Rheiniſche 92, Märkiſche 9%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 64. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 89%, 
Disconto — Wien —, —. Petersburg —. ö 
Hamburg, 21. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 
auswärts bleibt gefragt, jedoch wegen Mangel an Offerten nicht höher be⸗ 
zahlt Roggen loco höher, fehlend; ab Ditiee pr. Frühjahr 91—92, ab 
anzig pr. Mai 91 bezahlt. Oel pr. Oktbr. 27/74, pr. Mai 27%, 
Kaffee ruhig. Zink obne Umſatz. 
Liverpool, 21. Oktober. [Baumwolle.] 25,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. f 


Berlin, 21. Okt. Von einer beſonders feſten Haltung der Börſe läßt 
ſich heute ſo eigentlich nicht N Zum Theil wurden die Spekulanten 
von ihrer gewohnten Thätigkeit durch die Beſprechung der auf morgen be⸗ 
vorſtehenden Krönungs⸗Einzugs⸗Feierlichkeiten abgezogen, zum Theil gebot 
auch der damit verbundene Ausfall des morgigen eſchäftsverkehrs eine ge⸗ 


wiſſe Zurückhaltung. Die Börſe erſchien ſonach in einer ‚gewiflermaßen re: 5 


ſervirten Stellung. Von Wien lauteten die Vormittags⸗Courſe: Credit 79. 
90, 40. 30. National-Anleihe 80, 10. London 137. 50—25. In den öſterr. 
Papieren entwickelte ſich ein mäßiger Verkehr zu etwa den letzten Courſen. 
Von Bank: und Credit⸗Aktien wurde Einiges höher, Anderes etwas nach⸗ 
gebend 1 Der Verkehr war nicht leblos, beſonders entwickelte ſich 
ein ziemlich beträchtliches Geſchaͤft in Genfer Credit⸗Aktien und Deſſauer 
Landesbank. Von Eiſenbahnen traten nur Aachen⸗Maſtrichter Stamm⸗Ak⸗ 
tien, mehr aber noch die Prioritäten und von dieſen wiederum die 5% in 


iſt, (natürlich bei ruhiger See) eine hundertpfündige Armſtrong⸗ S 


und daß der Prinz ſchon vorher einen Zahn auf die Fremden 1157 it) Fr 


94 Zoll gewachſen. Das Geſchäft war heut 


in den Vordergrund des Verkehrs. Rheiniſche kamen nur zu een etzten 
Courſen in den Handel und ſchloſſen matt. Preuß. Fonds zeigten ſich bei 
geringem Geſchäft ſtill und ohne Kauflust, die 44% Anleihen blieben zum 
chluſſe eher unter Notiz am Markte. Prioritäten blieben vernachläſſigt. 
Der Disconto hält ſich ſtabil auf 3%. 

In Wechſeln fand heute ausnahmsweiſe eine omtliche Notirung ſtatt; 
der Verkehr war indeß ſtill, wenngleich ſich die Mehrzahl der Deviſen be⸗ 
eben ließ. Holland war gut zu placiren, kurz Banco erſchien matt, auch 
für lange Sichten fehlte es nicht an Material. London fand Nehmer, bei 
Paris balancirte Angebot und Nachfrage. Wien ſtieg in beiden Sichten um 
Thlr.; für Augsburg blieb Geld, Frankfurt ging mäßig um, kurze Briefe 
waren angetragen; für Petersburg legte man gern % mehr an; Bremen 
ließ ſich haben wie begeben; Warschau war wenig beachtet. (B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 21. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 1205 — 

Freiw. Staats-Anleihe[444]102 B. Oborschles. B.. 7 3% 1% B. 
Staats- Anl. von 1860, x dito O. 775 3 1254 B. 
52, 64, 65, ur 57 7 1024, bz. dito Prior A.. — — — 
dito 853} 4 199%, ba. dito Prior E. — 25 84½ br. 
dito 1888| © 105%, bz. dito Prior C. . — _ — 
Staats-Schuld-Sch. .. 814 |68% bz. dito Prior D. — 492% G. 
Präm.-Anl. von 1658 3½ 118% bz. dito Prior E. . — 3½% 81 ½ ba. 
Berliner Stadt-Obl. . 477 102%, G. dito Prior F. 4 99% G. 
Kur- u. Neumärk. . 3 7 93% 4 Oppeln-Tarnow,. 2 bz 
3 dito dito 101 bz. W. (St. V.) 1 4 1541, ba. 
Pommersche 34 90% br Rheinische ..... 49 4 12 

SJ dito nous 99% 6 dito (St.) Pr. — 496 8. 

F Posenscho su... 4102 8. dito Prior - 44 — 
— 1 — 22 2 98 dito v. 1 — 55 —— 
Schi Tr ... 95 G. Rhein-Nahebahn | — 20 bs, 
chlesische ......131,91 G, Ruhrort-Orafeld. | 2½ % 821, G. 

8 Fur u. Neumärk, Wut br. Starg.-Posener . 314 344 88 bz. 

3 Pommersche 4 /M dz Thüringer 6 109% ba 

5 Posensche 4 |96%, da. Wilhelms-Bahn .! — | 4 29%, bs. 

3 Preussische .. .... 98%, bz. dito Prior — 14 46 b. 

= | Westf. u. Rhein. 4 8 ½ B. i m 3 

142 dito III. Em, | — 

4 Sächsische 4 99 / bz. dito Prior ft. — 4 
Schlesischo . 499 A @. duo dito — 

Louis dor 106% 8. 

Goldkronen . . . . ...1— 19. 6% G. Preuss, und ausl. Bank-Aetien. 

Ausländische Fonds. 2 — 

Oestorr. Metall. ... 10 6 47% ba. Borl. K.-Verein.| 5 4/17 @. 

dito 64er Pr.-Anl. | 463 Berl.-Hand.-Ges. 54 4 178 etw. bs. 


Berl. W.-Cred. G. — | 
dito Nat.-Anieihe .| 5 Braunschw.Bank 


dito Bankn.n.Whr.| — 7314 br. Bremer re 
Rusg.-engl. Anleihe. 5 10% B. Coburg. Credit-A. 
dito 5. Anlelhe . . . 6 86½ bx. Darmst. Zettel-B. 


72 B. 
407 % atw. ba. 
627% 0. 
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dito poln. Sch.-Obl.] 479 Darmst,Credb.-A. 
Poln. Piandbriefe .,.| 4 Dess. Oreditb.-A. 
Diec.-Cm.-Anthl. 
Genf. Creditb.-A. 


Geraer Bank 
Hamb. Nrd. Bank 


— * 


Kurhess. 40 Thlr. 

Baden 35 Fl.... . . . — 30 6. 

SL HIELTEN Boa nich 
Astion-Course. 


Div. 2 

1800 F. 
Asch-Düsseld. . 3% 3% 0 pg. 
Aach.-Mastricht, | — | 4 120 B. 193, G. 
Amst.-Rotterdam| 5 47, br. 
Berg.-Märkische | 5%| 4 100% bz. 
Berlin-Arhalter .| 6½ 4 132%, 
Berlin-Hamburg. | 6 4115 
Berl.-Potsd.-Mge.| 9 
Berlin-Stettiner ‚| 64 
Breslau-Freibrg. | 5 


6 
8 
86% bz. 
— 653% B 
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Preuss. B.- Anthl 
Schl. Bank-Ver. 
Thüringer Bauk 
Weimar. Bank. 


2 S e * ** 


bz. 


— 


OCöln-Mindoner .. 10 25 158 8. Ao e case M. 
anz. St.-Eisenb. 77 132% à 20 ba. Hamburg 8. Tl 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 1134 B. 133% @. Alan ae M. 140 
Magd.-Halberst. . |1 258 G. Londoen 3 M.l6. 21 
Magd.-Wittenbrg.] 2439 Re M. 79½% 

Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 109½ ba Wien österr. Währ.|S T. 
Mecklenburger...| 2½ 4 48 ½ bz dito. M. 
Münster-Hammer| 4 | 4 |95 B. Augsburg M. 
Neisse- Brieger 7 447% G. Ii 8 709 
Niedergchles 4 91%, ba. o rs. M. 99 
N.-Schl.-Zweigb. 4 — —— X. M. 56. 


Nordb”(Fr.-W.) 4.141 8. 
dito Prior....| 4½1 
Oberschles. A...| 7.13% 


4 
FF 
25%, B. 


neuer gelber ſchle⸗ 
75 She ab 900 


Thlr., Oktbr. und Okt.⸗Novbr. 54 —53 , Thlr. 555 501 Thlr. Br, 
d., 


53% Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Junf 54%4—53% Thlr. bez und 
Gld., 54 Thlr. Br. — Gerſte, große 5 kleine, 8. 4 3 Kid 17 
: — Hafer loco 23—27 T 


Thlr. pr. 1200 Pfd. bei 
r 


Thlr. bez., 13% Thlr. Br., 13% Thrl. Gld., Nov.⸗Dezbr. 13¾—7 r. 
bez., 13%, Thlr. Br., | Veybr., Bes 13%— zul. 0 
Thlr. Br., 13% Gr, April⸗Mal 


e 
12% Tble, Heferun 12% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 22, — 
Ra bez, pro Oktbr. 224 — 21% Thlr. bez., 22 Thlr. Br., 21 zb. 
* .s 


1) 

Dezbr. und Dez.⸗Jan. 20 — , Thlr. bez. und Gld., April⸗ 
Mai 20 — 7 Thlr. bez., Mat-Juni 21% Thlr. bez. 

Weizen feſt, doch ſtill. Roggen loco und ſchwimmend war zu behaup⸗ 
teten Preiſen ziemlich guter Umſatz. Termine eröffneten ſeſt un er, 
waren dann matt und niedriger. Gekündigt 9000 Ctur. r unverän 
dert. Gekündigt 1200 Ctinr. Rüböl gefragt und anfehnlich beſſer bezahlt. 
Gekündigt 300 Cine. Spiritus ſetzte ſehr ſeſt und höher ein, wurde Gm 
durch überwiegende Verkäufe weſentlich gedrückt. Gekündigt 80,000 Quart. 


+ Breslau, 22. Okt. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 5° Wärme, Barometer 28” % Der Waſſerſtand der Oder it 
1 Hein, die Zufuhr beſchränkter. 
Weizen bei feſter Haltung, Preiſe langſam ſteigend; pr. Zapfd. weißer 
75—94 Sgr., gelber 75 —93 Sgr. — Roggen feſt; pr. Zapfd. 55—60 Sgr., 
feinſter 62—64 Sgr. — Gerſte mehr beachtet; pr. 70pfd. weiße 45 Sgr., 
helle 43 —44½ Sgr., gelbe 40—42% Sgr. — Haie feſt; pr. 115. 
ſbleſſcher 227 € r. — Erpſen begehrt. — Wicken feit. — Delfaaten 
gut behauptet. — Schl glein unverändert. 


Sgr. pr Sch. Sgr. vr. Schl. 

— — 2 a Si 
Weißer Weizen Bd Wicke n . 40—44—48 
Gelber Weizen 5 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 11 5 0-65 Schlagleinſaat . 150165180 
Getſte 9 253 ˖7' 9 7 40434 nter raps . 190 —215—230 
Fat. ee. 23—25—28 Saen 185 —198— 214 
Erbſen. 48—55—68 Sommerrübfen.. 160 —176—186 


g e Rn At zone — in 
13— ch er r. in en Poſten 
Rartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 2928 Sgr., pr. Mee il 9 Sgr. 


Vor der Börſe. 
g. e a m Se ie Ki De u 
ahr 1: . t, war talle3 loco 
Sole, Oktober 20%, Thlr., Frühjaht 19% Thlr., Alles Br. 1 4 


Poſen, 21. Oktober. Wetter: hell und kalt. Roggen: animirt. Gel 
75 Wispel. Loco per d. Monat 46 bez. u. Gld., 0 r. Oktober⸗Novem⸗ 
ber 46% bez, u. Br., November-Dejember 45% —46 bez. u. Gld., Dezember⸗ 
vr B. Gld., Januar⸗Februar —, Frühjahr 1862 461— 1 — 
Spiritus: ſchwach behauptet. Gel, 12,000 Ort. per d. Monat 20% 
Br. u. Gld., November 19% 5 u. Br., Dezember 15 % Dr. - 
nuar 1862 19% Br. % Gſ8., Februar do, März 19% Br, Ä 
Mai 19 ½ bez. u. Gld., Y Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 7 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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